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Laufendes Protokoll Nr.: 5 

 

 

Protokoll vom: 30.05.2017 

Ort: Freiland, Haus 1, Seminarraum 2, 
Friedrich-Engels-Straße 22, 14473 
Potsdam 

Zeit: 17:35 – 20:20 Uhr 

  
Anlass: 5. Sitzung des Potsdamer Beteiligungsrates 

Protokollantin:  
 
Juliane Rudloff (VisioninForm) 

Anwesende:  
 
Bürgerinnen/ Bürger:            Verwaltung:              SVV: 
Bettina Beran                        Frank Daenzer         Gesine Dannenberg 
Uwe Bergmann                                             Peter Schultheiß  
Julia Hansen 
Anita Hölscher 
Lisa Kabitzke 
Prof. Kleger (Experte) 
Christine Schoch 
Rüdiger Seyboth 
 
Gäste: 
Sebastian Karnstaedt (WfB) 
Nicco Kunzmann (Student) 
 
Moderator: Joos van den Dool (VisioninForm) 
 

Abwesende:  
 
Frank Feickert, Bernd Gimbott, Viola Holtkamp, Hans-Jürgen Horn, Jonas Katona, 
Jeanette Wachholz  

 

Tagesordnung:  

 
1. Begrüßung, Check-in und Abstimmung der Tagesordnung 

2. Abstimmung der Geschäftsordnung 

3. Strategieentwicklung BR, Jahresplanung, Zielsetzung für diese Amtsperiode 

4. Neuorganisation der Sitzungen 

5. Vorbereitung Einladung Ortsteilekoordinator/in 

6. Abschluss (Termine, Reflektion, nächste TOP) 
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TOP: 

1. Begrüßung Check-in und Abstimmung der Tagesordnung 

 

Zur Begrüßung stellte Dirk Harder, Gesellschafter des freiLAND, kurz die Geschichte und die 

Bedeutung des Sitzungsortes vor. Das freiLAND bietet Jugendlichen einen Experimentier- 

und Freiraum zur Verwirklichung ihrer Ideen und Bedarfe. Es wird sehr gut angenommen 

und hat einen festen Platz in der Engagement- und Beteiligungskultur Potsdams. 70 feste 

Nutzergruppen beleben den Ort mit vielfältigsten Aktivitäten wie vor kurzem den „Open Tech 

Summit“, dem weltweit wichtigsten Treffen für junge innovative Wissenschaftler, oder dem 

geplanten freien Bürgerradio. Die CULTUS UG ist die Verwaltungsstruktur für das Jugend- 

und Soziokulturzentrum und versteht sich als Türöffner, Begleiter und Berater für die 

Jugendlichen, welche die Inhalte bestimmen. Einige sehen das freiLAND auch kritisch, weil 

auch Unkonventionelles stattfindet (Tanz am Karfreitag), jedoch beeindruckten bei einer 

spontanen Helferaktion für Flüchtlinge 250 Menschen mit ihrem Engagement. Außerdem 

wird das Modell bereits in Görlitz und anderen Kommunen nachgeahmt, die ebenfalls Wege 

suchen, ihre Jugendlichen zu beteiligen. 

Nach der Vorstellung der Moderationsziele durch Joos van den Dool stimmten sich die 

Beiratsmitglieder mit einem Check-in auf das heutige Sitzungsthema ein mit der Frage „Was 

kann ich zu einer gemeinsamen Kommunikationskultur im Beteiligungsrat beitragen?“. 

Die Tagesordnung wurde angenommen.  

2. Abstimmung der Geschäftsordnung 

Die Geschäftsordnung des Beteiligungsrats war auf der Sitzung am 21. März von der 

WerkStadt für Beteiligung in ihrer letzten Fassung vorgestellt worden. Die wichtigsten Punkte 

können im entsprechenden Sitzungsprotokoll nachgelesen werden. 

Die Geschäftsordnung wurde mit 10 Ja-Stimmen, 0 Gegenstimmen und 1 Enthaltung 

angenommen. 

3. Strategieentwicklung BR, Jahresplanung, Zielsetzung für diese Amtsperiode 

Ziel der heutigen Sitzung war es, aus den bisher definierten Zielen diejenigen auszuwählen, 

die in der aktuellen Amtsperiode umgesetzt werden sollen (s. auch Protokoll vom 21.4.2017, 

Punkt 4.). 
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Die Mitglieder einigten sich auf diese Ziele: 

Rolle Aktive Teilnahme und 
Reflektion in 
Beteiligungsprozessen 

Offenes Forum für die 
Stadtgesellschaft zum Thema 
Bürgerbeteiligung 

Interessenvertretung für die 
Grundsätze der Beteiligung 

Ziele (1) Einbringen von 
Beteiligungsthemen 

(2) Teilnahme und 
Beobachtung von 
Prozessen mit 
kritischen Blick 

(3) eigene Sitzungen 
öffentlicher machen; 
Einladen von Initiativen und 
Experten 

(4) in Eigeninitiative über 
Prozesse öffentlich 
berichten und Kritik äußern; 
Eintreten für die Erfüllung 
der Beteiligungsgrundsätze 
in Vorbereitungs- und 
Planungsrunden 

 

Des Weiteren versuchten die Mitglieder, die Ziele konkreter zu fassen und 

Umsetzungsmöglichkeiten zu finden. In vier Arbeitsgruppen wurden die Ziele genauer unter 

die Lupe genommen:  

(1) So soll der BR bei der Auswahl der Beteiligungsthemen vor allem unabhängig sein, 

sich aber von der WfB Anregungen/ Hinweise auf aktuelle Dringlichkeiten geben 

lassen. Ebenso sinnvoll und effizient wäre es, Anregungen aus den Stadtteilgremien 

aufzunehmen. Weiterhin bringen die Beiratsmitglieder eigene Themen ein. 

 

(2) In Bezug auf die Teilnahme an und Beobachtung von Beteiligungsprozessen wurde 

vorgeschlagen, dass der BR sich auch positiv über lobenswerte Anstrengungen 

Abbildung 1 - Gemeinsame Bewertung der Ziele und Aufgaben 
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äußern sollte. Wichtige Themen könnten die Begleitung des Bürgerhaushalts und des 

Leitbildprozesses sein. Die WfB könnten den BR fragen, welche Projekte besonders 

relevant sind. 

 

(3) Für den stärkeren Einbezug der Öffentlichkeit in die Arbeit des BR sollen vorwiegend 

Initiativen und Experten zu konkreten Themen und Fragestellungen eingeladen 

werden. Eine rein zahlenmäßige Ausweitung der teilnehmenden Gäste an den 

Sitzungen wäre inhaltlich wenig zielführend. Gäste sind jedoch jederzeit bei den 

Sitzungen willkommen. 

 
(4) Die Präsenz des BR in der Stadt soll vorwiegend durch Teilnahme in den 

verschiedenen Gremien, Beiräten und Kommissionen erfolgen (interne Präsenz). 

Über die WfB könnte durch Presse- und Internetarbeit öffentlich gemacht werden, in 

welchen Prozessen der BR gerade eingeklinkt ist und welche Positionen er einnimmt 

(externe Präsenz).  

Insgesamt wurde bei der Diskussion deutlich, dass als nächster Schritt eine Auswahl, 

Priorisierung und Befassung konkreter Themen notwendig ist. Dazu werden bis zur nächsten 

Sitzung alle BR-Mitglieder eingeladen, Themen zu sammeln. Die Moderation wird hierfür ein 

Onlinetool zur Verfügung stellen. Die Themen werden in der nächsten Sitzung besprochen 

und priorisiert.  

 

 

Abbildung 2 - Konkreter werden! Diskussion der Ziele und Aufgaben in Arbeitsgruppen 
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4. Neuorganisation der Sitzungen 

Dieses Thema wurde auf die Tagesordnung genommen, weil Herr Seyboth nach der März-

Sitzung im Rechenzentrum die Sitzordnung und die Arbeitsbedingungen nicht 

zufriedenstellend fand. In Bezug auf die Arbeitsweise gibt es verschiedene Vorstellungen 

unter den Beiratsmitgliedern. Heute wurde die Sitzung im Stuhlkreis und an Arbeitstischen 

absolviert. Bei der nächsten Sitzung wird ein Tischkreis genutzt. Es soll grundsätzlich 

möglichst abwechselnd und dynamisch gearbeitet werden und dabei verschiedene Varianten 

ausprobiert werden. 

Bezüglich des Sitzungsortes wurde vereinbart, dass man sich an die Geschäftsordnung hält: 

im Wechsel findet das Treffen im Rathaus und an interessanten/ relevanten Orten statt. Auf 

diese Weise will der BR seine Präsenz in der Stadt zeigen und für Beteiligungsinitiativen 

ansprechbar sein. 

Bezüglich des Protokolls wurde beschlossen, dieses künftig per E-Mail abzustimmen und 

jeweils noch vor der nächsten Sitzung zu veröffentlichen. Dies soll den Prozess vereinfachen 

und bürgerfreundlicher sein. Dafür wird das Protokoll keine Einzelmeinungen widergeben, 

sondern den Gesamtprozess und die Ergebnisse, auf die man sich geeinigt hat, festhalten. 

5. Vorbereitung Einladung Ortsteilekoordinator/in 

Aus zeitlichen und inhaltlichen Gründen wurde das Thema in die nächste Sitzung vertagt. 

6. Abschluss (Termine, Reflektion, nächste TOP) 

Termine: 

Die nächste Sitzung findet wie bereits beschlossen am 27. Juni statt. Dann wird die weitere, 

auch längerfristige Terminplanung gemacht. 

Der Ort steht noch nicht fest. Da die WfB beim nächsten Mal nicht vertreten sein kann, 

könnte ein Termin im Rathaus aus organisatorischen Gründen schwierig sein. Die WfB klärt 

den Ort, der mit der Einladung zur nächsten Sitzung bekannt gegeben wird. 

Nächste TOP: 

  

1. Themen sammeln und priorisieren 

2. Überblick Beteiligungsformen und laufende Verfahren 

3. Ortsbeiräte-Vorbereitung 

4. Terminfestlegung weitere Sitzungen 2017 (Vorschläge werden im Vorfeld versendet) 

 

Reflektion: 

 

Schließlich reflektierten die Mitglieder noch die Sitzung: 

Was geschätzt wurde und beibehalten werden soll: 

- die lockere, angenehme Atmosphäre  

- die wechselnden Arbeitssituationen 

- lebendiges Zusammenarbeiten 
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- mehrere kurze Pausen 

- der intensive Kontakt untereinander  

- die Arbeit hin zum konkreten  

 

Geändert werden soll: 

 

- ein etwa ¼ stündiger Bericht der WfB je Sitzung zu aktuellen Themen, Fragen und 

Fällen wo Unterstützung gebraucht wird 

- noch konkreter werden/ Themen bestimmen! 

- Erhalt eines Beteiligungsatlas/ Überblick 

- Mitglieder berichten über individuellen Erfahrungen/ Eindrücke 

- im Vorfeld Input sammeln durch die Mitglieder (wo betroffen/ Kenntnis) 

- Check-in: inhaltlich, problemorientiert, kurz 

- Zur Probe: am Tisch statt im Stuhlkreis anfangen 

 

 

 

 

 

 

 

 

_______________________________  _____________________________ 

  Protokollantin           Sprecher/in  

  

Abbildung 3 - Reflektion der Sitzung: Was wollen wir beibehalten? Was soll sich ändern? 


